
Vortrag  in  der
Ökologiestation: Die Birke –
der weise Baum
Der Monat der Birke ist der Februar,
die Zeit, in der sich die Natur auf das
Wachsen vorbereitet. Gerade deshalb gab
es  bei  unseren  Vorfahren  sehr  viele
Geschichten  und  Anwendungen  über  und
mit der Birke.

Am Donnerstag, 3. Februar, berichtet die Wildkräuter Expertin
Claudia Backenecker in der Ökologiestation in Bergkamen-Heil
von solchen Zusammenhängen und über alles Weitere um diesen
Birkenkult. Warum sind die Birken in Norwegen kleiner und was
kann man aus der Birkenrinde gewinnen? Warum sind die Blätter
so  interessant?  Dieses  und  vieles  mehr,  wird  geklärt.
Zusätzlich  gibt  es  eine  Birken-Leckerei.

Die zweistündige Veranstaltung beginnt um 19.00 Uhr und kostet
5,- € je Teilnehmer. Erwachsene Teilnehmende müssen geimpft
oder  genesen  sein.  Bitte  eine  Mund-Nasen-Bedeckungen
mitbringen.
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Online-Vortrag:  „Heimische
Gartenvögel“

Diestelfink in einem Garten
in Bergkamen.

Die  Geologin,  Dr.  Janine  Teuppenhayn,  beobachtet  mit
Begeisterung  heimische  Gartenvögel  sowie  andere  Vögel  auf
ihren Exkursionen im In- und Ausland. Ganz besonders erfreut
ist sie darüber, dass im eigenen, kleinen Hausgarten in Bönen
bisher insgesamt 42 unterschiedliche Vogelarten gezählt werden
konnten  – darunter allein sechs verschiedene Meisen- und acht
Finkenarten.  Da  beim  Ehepaar  Teuppenhayn  die  Fotokamera
praktisch immer griffbereit liegt, sind in den vergangenen
Jahren so viele Vogelbilder entstanden, dass sie mittlerweile
sechs Fotobücher füllen.

Die  Referentin  zeigt  am  10.  Februar  um  19  Uhr  in  einem
Onlinevortrag  ihre  Aufnahmen  und  erklärt  typische
Verhaltensweisen wie Balzverhalten, Nestbau, Konkurrenz an der
Futterstelle, Baden im Teich, Gefiederpflege oder das Füttern
der Jungen anhand ihrer Fotografien.

Aufgrund der Pandemiesituation bieten das Umweltzentrum den
Vortrag über Zoom als Videovortrag an. Eine Anmeldung beim
Umweltzentrum Westfalen per Mail an umweltzentrum_westfalen@t-
online.de oder unter 0 23 89 – 98 09 11 ist bis zum 1. Februar
mit  Angabe  der  E-Mail-Adresse  erforderlich.  Die  Kosten
betragen  5,00  Euro  je  Teilnehmenden  und  sind  bis  zum
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Anmeldeschluss  an  das  angegebene  Konto  zu  überweisen:

Sparkasse Bergkamen-Bönen

IBAN: DE19 4105 1845 0004 0153 35

BIC: WELADED1BGK

Verwendungszweck: Onlinevortrag Heimische Gartenvögel

Den Link zum Vortrag bekommen die Teilnehmenden nachdem die
Anmeldegebühr eingegangen ist.

Mpumalanga,  Orchideen  im
Regen:  Beamer-Vortrag  von
Karin und Bernd Margenburg
Mpumalanga  gehört  mit  den  nördlichen  Ausläufern  der
Drakensberge zu den schönsten Gebieten Südafrikas. Die Reise
von  Bernd  und  Karin  Margenburg  fand  im  südafrikanischen
Hochsommer  statt,  also  in  der  Regenzeit  und  damit  zur
Blütezeit  zahlreicher  Orchideenarten.  In  dem  Vortrag  am
Montag, 10. Januar, berichten sie von dieser Reise und der
überwältigen Landschaft. In Höhen zwischen 1.000 m und 2.200 m
konnten eine große Anzahl interessanter Pflanzenarten wie z.B.
viele  Liliengewächse  beobachtet  werden.  Wildbeobachtungen
standen im Kruger Nationalpark an.

Der  Beamer-Vortrag  findet  von  19:30  –  21:00  Uhr  in  der
Ökologiestation   Bergkamen-Heil,  Westenhellweg  110,  59192
Bergkamenstatt. Nicht-NABU-Mitglieder zahlen 2,- €. Erwachsene
Teilnehmer müssen geimpft oder genesen sein. Bitte eine Mund-
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Nasen-Bedeckungen mitbringen.

Exkursion  „Was  riecht  denn
da?“ am Beversee: Gemeinsamer
Spaziergang  für  Hund  und
Halter
Wie „sieht“ eigentlich mein Hund den Wald, wie nimmt er ihn
war? Gleicht er einem Jäger oder eher dem Förster? Zeigt sich
ihm  der  Wald  wie  den  Erfolgsautoren  mit  bibelhaften
Vergleichen, oder kommt der Uropa Wolf wieder durch? Diesen
spannenden  Fragen  gehen  Hund  und  Halter  am  Samstag,  25.
September zusammen auf die Spur.

Die etwa zweistündige Veranstaltung beginnt um 15:00 Uhr und
findet  auf  dem  Areal  des  Beversee-Naturschutzgebiets
stattfinden.  Der  Hund  kann  mitgenommen  werden,  aber  es
herrscht Anleinpflicht. Treffpunkt ist der Besucherparkplatz
an der B233 (Werner Straße 293) in Bergkamen-Rünthe.

Eine Anmeldung beim Umweltzentrum Westfalen unter 0 23 89 – 98
09  38  ist  bis  zum  17.  September  erforderlich.  Die  Kosten
betragen 5,00 Euro je Teilnehmer und Hund. Die Teilnehmerzahl
ist begrenzt. Erwachsene Teilnehmer müssen geimpft, genesen
oder getestet sein und einen Nachweis sowie einen Mund-Nasen-
Bedeckungen mitbringen.
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Unsere  heimischen
Wildkräuter:  Vortrag  in  der
Ökologiestation
Wilde Pflanzen am Wegesrand hat schon jeder gesehen. Doch wie
heißen sie, wie erkennt man sie und was kann man mit ihnen
anfangen? Welche Inhaltsstoffe haben sie und wie lassen sich
die Giftpflanzen unterscheiden? All diese Fragen thematisiert
Claudia  Backenecker  am  Dienstag,  21.  September,  in  ihrem
Vortrag in der Ökologiestation in Bergkamen Heil, und erzählt
die Geschichte der Wildkräuter von unseren Ahnen bis heute.

Abgerundet  wird  dieser  virtuelle,  etwa  zweistündige
Spaziergang durch die Kräuterwelt, der um 19.00 beginnt, mit
Tipps  zum  Sammeln,  Lagern  und  Verarbeiten  sowie  leckeren
Rezepten. Die Kosten betragen 5,00 Euro je Teilnehmer. Eine
Anmeldung ist unter 02389 9809-38 (auch Anrufbeantworter) beim
Umweltzentrum  Westfalen  wegen  coronabedingter  begrenzter
Teilnehmerzahl  unbedingt  notwendig.  Erwachsene  Teilnehmer
müssen geimpft, genesen oder getestet sein. Bitte eine Mund-
Nasen-Bedeckungen für den Weg zum Sitzplatz mitbringen.

Heute ist „Tag des Fisches“:
Dem Steinbeißer in der Lippe
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mit DNA-Fingerabdruck auf die
Schliche gekommen!

Auch der Steinbeißer tummelt sich wieder der Lippe. Foto: B.
Stemmer/EGLV

Anhand  einer  Wasserprobe  bestimmen,  welche  Lebewesen  in
Flüssen anzutreffen sind – was zunächst nach Zukunftsmusik
klingt, ist durch die Untersuchung der sogenannten „Umwelt-
DNA“ (eDNA von engl. environmental DNA) möglich. Die eDNA wird
in geringen Mengen von Organismen in die Umwelt abgegeben.
Dank der neuen Analysemethode konnte in der Lippe sogar der
Steinbeißer nachgewiesen werden – eine nachtaktive und seltene
Fischart mit hohen Ansprüchen an die Wasserqualität.

Die Bewirtschaftung von Wasser ist ein wichtiger Faktor beim
Erhalt  der  Artenvielfalt,  das  zeigen  die  Maßnahmen  des
Lippeverbands  zur  Renaturierung  des  Gewässers.  Durch  das
Programm „Lebendige Lippe“ soll sich der längste Fluss in NRW
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natürlicher entwickeln. Die Veränderungen nach abgeschlossenen
Maßnahmen  erfasst  der  Wasserwirtschaftsverband  anhand  von
Probenahmen entlang der Lippe und ihrer Nebenläufe. Neben den
klassischen  Methoden  wie  der  „Elektrobefischung“  helfen
inzwischen  auch  molekulare  Untersuchungsmethoden  bei  der
„Inventarisierung“ der Fische.

Spurensuche wie im Krimi
Unterstützt  wird  der  Lippeverband  dabei  durch  die
Arbeitsgruppe „Aquatische Ökosystemforschung“ der Universität
Duisburg-Essen.  Unter  Leitung  von  Prof.  Dr.  Florian  Leese
analysiert  das  Experten-Team  anhand  von  Umwelt-DNA,  wie
erfolgreich die Wiederbesiedlung der renaturierten Lippe an
verschiedenen Stellen verläuft. Es funktioniert wie in jedem
guten  Krimi:  Alle  Organismen  wie  Fische,  Schnecken  oder
Insekten geben eine artspezifische DNA in die Umwelt ab zum
Beispiel  über  Hautpartikel,  Schleim,  Kot  oder  Urin.  In
Wasserproben  weisen  Fachleute  dann  mit  modernen
Untersuchungsmethoden  die  eDNA  nach.  So  bestimmen  sie
verschiedene  Arten  durch  den  Abgleich  mit  vorliegenden
Erbinformationen und belegen das Vorkommen im Gewässer.

eDNA-Beweis: Europaweit geschützte Fischart lebt in der Lippe
Die Ergebnisse sind beeindrucken, denn in der Lippe leben
nachweislich  zahlreiche  Fischarten.  Eine  davon  ist  der
längliche,  8  bis  10  Zentimeter  große  Steinbeißer  (Cobitis
taenia). Diese wenig häufige und sogar europaweit geschützte
Fischart  bevorzugt  langsam  fließende  Gewässer  mit  klarem
sauerstoffreichem  Wasser  und  sandigem  Sohlsubstrat.  „Dass
dieser  seltene  Fisch  mit  seinen  hohen  Lebensraumansprüchen
bereits  in  einigen  renaturierten  Abschnitten  der  Lippe
festgestellt  werden  konnte,  ist  ein  tolles  Ergebnis  und
Qualitätsmerkmal unserer Arbeit“, sagt Prof. Dr. Uli Paetzel,
Vorstandsvorsitzender des Lippeverbandes.

Tagsüber lebt der Steinbeißer sehr versteckt und gräbt sich
gerne in den Grund ein, wobei dann nur noch Kopf und Schwanz
herausragen. Die Nahrungssuche erfolgt nachts: Dann durchkaut



der Fisch Sand auf der Suche nach Kleintieren und organischem
Material – daher wohl auch der Name Steinbeißer. Die nicht
verwertbaren  Teile  des  Bodenmaterials  stößt  er  durch  die
Kiemen wieder aus.

Mit  der  konsequenten  Modernisierung  der  Kläranlagen  im
Lippegebiet  und  der  Fortsetzung  der  Renaturierungsmaßnahmen
entlang der Lippe wird sich der Lebensraum des Steinbeißers
weiter vergrößern. Das bestätigten auch die Molekular-Experten
der Universität Duisburg-Essen, die die Umwelt-DNA des Fisches
bereits in verschiedenen Proben aus renaturierten Abschnitten
der Lippe fanden.

Das Programm „Lebendige Lippe“
Der Lippeverband übernimmt im Auftrag des Landes Nordrhein-
Westfalen  neben  der  allgemeinen  Pflicht  der
Gewässerunterhaltung  auch  die  Umsetzung  der
Wasserrahmenrichtlinie an der Lippe. Hierzu hat das Land im
Jahre  2013  das  Programm  „Lebendige  Lippe“  für  seinen
Zuständigkeitsbereich aufgelegt, das der Lippeverband umsetzt.
Neben der Fortsetzung bestehender Projekte wurden mehrere neue
Projekte  begonnen.  Der  Zuständigkeitsbereich  des
Lippeverbandes  erstreckt  sich  von  Lippborg  über  rund  147
Kilometer Flusslauf bis zur Mündung in den Rhein bei Wesel und
umfasst  etwa  110  Quadratkilometer  Auenfläche.  Das
übergeordnete Ziel des Programms „Lebendige Lippe“ ist die
langfristige Verbesserung und Wiederherstellung eines intakten
Fluss-Auen-Ökosystems mit einer Erhaltung und Entwicklung von
fluss- und auentypischen Strukturen und Lebensgemeinschaften.
Für  das  Landesgewässer  Lippe  werden  zu  100  Prozent
Landesmittel  eingesetzt.



Umweltzentrum  lädt  ein:  Den
Tieren  auf  der  Spur  für
Kinder ab 7 Jahre
Wer hat den herzförmigen Abdruck im Wald hinterlassen oder wo
schlafen  die  Rehe?  Diese  und  andere  Fragen  versuchen  die
Kinder an diesem Nachmittag zu beantworten und machen sich auf
die Suche nach den Spuren unserer tierischen Mitbewohner. Die
Kinder erfahren welche Geschichten sich hinter den Zeichen der
Anwesenheit verbergen und mit etwas Glück können sie einige
Spuren als Gipsabdrücke mit nach Hause nehmen.

Diese  Aktion  für  Kinder  wird  angeboten  am  Sonntag,  19.
September 2021 (11.00 – 14.00 Uhr). Durchgeführt wird die
Aktion  von  der  Wildnispädagogin  Sandra  Bille.  Mitzubringen
sind: regenfeste und warme Kleidung (die auch schmutzig werden
darf) und festes Schuhwerk. Der Kurs findet draußen statt.

Die  Kosten  für  diese  Kinderaktion  betragen  30  Euro/Kind.
Maximal können 10 Kinder an der Aktion teilnehmen. Anmeldungen
ab  sofort  bei  Dorothee  Weber-Köhling  (02389-980913)  oder
umweltzentrum_westfalen@t-online.de

Sollten sich die Corona-Schutzbestimmungen ändern, werden wir
versuchen – im Rahmen unserer Möglichkeiten – die Angebote
anzupassen bzw. müssen wir uns vorbehalten die Aktion auch
abzusagen.
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22.  Mai:  Tag  der
Artenvielfalt  –  Anzahl  der
Wasserinsektenarten  in  der
Lippe  ist  um  das  11-fache
gestiegen

Blauflügel-Prachtlibelle. Foto: P. Achenbach / EGLV

Käfern & Co. geht es schlecht. Der Verlust von Lebensräumen,
Belastungen durch Pestizide, Bedrohung durch invasive Arten
und  der  Klimawandel  sorgen  für  ein  drastisches
Insektensterben. Dass man aktiv gegensteuern kann, zeigt eine
neue  Untersuchung  des  Lippeverbandes,  die  am  „Tag  der
Artenvielfalt“ (22. Mai) hoffnungsvoll stimmt: Seit den 1970-
Jahren  haben  die  Modernisierung  von  Kläranlagen  und
Renaturierungen  die  Wasserqualität  der  Lippe  so  deutlich
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verbessert, dass es heute elfmal so viele Wasserinsektenarten
gibt  wie  noch  vor  50  Jahren.  Auch  die  reine  Anzahl  an
Einzeltieren  hat  erheblich  zugenommen.

Vor den 1970-Jahren galt die Lippe als nahezu toter Fluss.
Dass sie heute – auch dank des Programms „Lebendige Lippe“ –
wieder ein wertvoller Lebensraum ist, belegen Daten, die in
den  letzten  50  Jahren  durch  standardisierte  Beprobungen
erhoben worden sind. Während zwischen den Jahren 1970 bis 1975
nur  rund  13  verschiedene  Insektenarten  in  der  Lippe
nachgewiesen wurden, ist die Zahl zwischen 2015 bis 2020 auf
regelmäßig 150 Arten gestiegen!

Investitionen in Gewässergüte lohnen

„Die Untersuchung zeigt, dass Investitionen in Maßnahmen zur
Steigerung der Gewässergüte lohnenswert sind für Mensch und
Natur.  Ökologisch  intakte  Gewässer  sind  Hotspots  der
Biodiversität. Dennoch bleibt viel zu tun: Der externe Eintrag
an Phosphat und Nitrat in die Gewässer ist noch immer zu
hoch“, so Prof. Dr. Uli Paetzel, Vorstandsvorsitzender des
Lippeverbandes.

Damit nimmt er Bezug auf die Geschichte des längsten Flusses
in  Nordrhein-Westfalen  als  „Arbeitstier“.  Besonders
industrielle Einleitungen haben der Lippe in der Vergangenheit
zugesetzt.  Die  Belastung  durch  Einleitungen  von  erwärmtem
Kühlwasser ist heute zwar weitestgehend zurückgegangen, aber
dennoch präsent. Auch das hat die Ausbreitung von sogenannten
Neozoen,  also  eingewanderten  oder  eingeschleppten  Tierarten
begünstigt. Sie fühlen sich im warmen Wasser besonders wohl
und  verdrängen  häufig  die  heimische  Flussfauna.
Flussbegradigungen,  Laufverkürzungen  und  Uferbefestigungen
haben sich zusätzlich negativ auf die Gewässergüte ausgewirkt
–  es  entstand  eine  einförmige,  schnell  strömende,  eher
lebensfeindliche Unterwasserwelt.

„Der Zuwachs weiterer Arten stimmt uns hoffnungsvoll!“



„Mehrere Studien haben belegt, dass Erholung und Neubesiedlung
von wasserlebenden Organismen nach beendeten Maßnahmen nicht
innerhalb  kurzer  Zeiträume,  sondern  in  Abhängigkeit  der
herrschenden Bedingungen teilweise sehr lange dauern können“,
weiß  der  Biologe  Dr.  Mario  Sommerhäuser  vom  Lippeverband.
Während Anfang der 1970er-Jahre nur widerstandsfähige Nicht-
Insektenarten  wie  die  Wasserassel  oder  die  Gemeine
Schnauzenschnecke  in  der  Lippe  überlebten,  kehrten  dann
zunächst  Arten  zurück,  die  eher  tolerant  auf  Belastungen
reagieren. „Der Zuwachs weiterer Arten der Libellen, Eintags-
und  Köcherfliegen  stimmt  uns  hoffnungsvoll.  Je  mehr
Lebensräume wir in der Lippe reaktivieren können, umso besser
für  die  Artenvielfalt.“  Abgestorbene  Baumstämme  im
Uferbereich, naturbelassene Uferkanten, flache Auenbereiche –
all dies zahlt auf die Gewässerqualität ein.

Lippeverband erwartet weitere positive Effekte

Bestes  Beispiel  ist  Wesel:  Hier  konnten  nach  der  2014
abgeschlossenen Renaturierung des Mündungsbereichs zwei Jahre
später bereits rund 600 Tier- und 425 Pflanzenarten im Fluss
und  besonders  in  der  Aue  nachgewiesen  werden.  Die
abgeschlossene Umgestaltung der Lippe im Bereich Datteln und
Olfen  beobachtet  der  Lippeverband  aktuell  noch.  Derzeitige
Maßnahmen  wie  der  Erlebensraum  Lippeauen  in  Hamm,  die
Deichrückverlegung HaLiMa zwischen Haltern und Marl oder die
anstehende  Renaturierung  zwischen  Werne  und  Lünen  werden
langfristig weitere positive Effekte für die Lippe mit sich
bringen.

Dramatik des Insektensterbens bleibt

„Es muss aber auch betont werden: Die Studie zur Entwicklung
der Wasserinsekten in der Lippe entkräftet die Dramatik des
Insektensterbens in keiner Weise. Vielmehr zeigt sie, dass
sich ein ehemals fast totes Gewässer durch aktives Handeln
positiv  entwickeln  kann  und  wir  diese  Maßnahmen
weiterverfolgen  sollten“,  betont  Mario  Sommerhäuser



abschließend.

Infobox:

Im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  haben  sich  in  der  Lippe
seltene und sogar bedrohte Arten, die auf der „Roten Liste“
stehen, niedergelassen. Das Vorkommen dieser Tiere spiegelt
die  verbesserte  Wasserqualität  und  die  abschnittsweise
vorhandenen  naturnahen  Bedingungen  wider.  Im  Zuge  der
Renaturierung der Lippe haben sich so z.B. Güteanzeiger wie
die  Dänische  Eintagsfliege  (Ephemera  danica),  die
Köcherfliegenarten  Hydropsyche  exocellata  und  Hydropsyche
contubernalis, die Libellenart „Gemeine Keiljungfer“ (Gomphus
vulgatissimus)  und  die  bedrohte  „Gemeine  Kahnschnecke“
(Theodoxus fluviatilis) angesiedelt. Auch der Uferbereich der
Lippe, d.h. der Grenzbereich zwischen Fluss und Land, dient in
einigen  Abschnitten  bedrohten  Tierarten  von  NRW  als
Refugialraum,  so  z.B.  für  die  Laufkäferart  „Gestreifte
Ahlenläufer“ (Bembidion striata) oder für die Flussuferspinne
(Arctosa cinerea).

Hintergrund

Wasserinsekten in der Lippe: Die Auswertung bezieht sich auf
die 147 Fließkilometer der Lippe im Verbandsgebiet zwischen
Lippborg  und  Wesel.  Die  Daten  wurden  durch  das
Kooperationslabor des Ruhrverbandes, der Emschergenossenschaft
und des Lippeverbandes nach einem standardisierten Verfahren
erhoben  und  im  Rahmen  einer  wissenschaftlichen  Arbeit  von
Maren  Christiane  Deuster  (Universität  Duisburg-Essen)
analysiert.

Beprobung: Ein Team von Hydrobiologinnen und -biologen nimmt
und  analysiert  biologische  Gewässerproben  im  gesamten
Lippeverbandsgebiet. Für die Hydrobiologen erstreckt sich ein
riesiges Arbeitsfeld entlang der Lippe – 431 Kilometer lang
sind die Wasserläufe im Verbandsgebiet, 147 Kilometer davon
macht allein die Lippe aus. Von März bis September sind die



Teams  in  der  Regel  ein-  bis  zweimal  pro  Woche  zur
Probenentnahme  an  Gewässern.

An  jeder  Probestelle  (30  Meter  langer  Gewässerabschnitt)
werden  20  Teilproben  genommen  –  alles  nach  einem  genau
festgelegten  Schema,  damit  die  Proben  EU-weit  vergleichbar
sind.  Die  anschließende  Bestimmung  der  Arten  und  deren
Zählungen erfolgt im Labor. Die so ermittelte Zusammensetzung
der Lebensgemeinschaft verrät, in welchem Zustand das Gewässer
ist. Für die Ermittlung des ökologischen Gesamtzustands werden
dann  weitere  sogenannte  biologische  Qualitätskomponenten
genutzt, z. B. Fische oder Wasserpflanzen. Auch Parameter wie
Temperatur, Sauerstoff und Nährstoffe fließen in die Bewertung
mit  ein.  Die  Beprobungen  dienen  als  Grundlage  für
Gewässergütekarten, die gemeinsam mit dem Land NRW erarbeitet
werden  –  immer  vor  dem  Hintergrund  der  EU-
Wasserrahmenrichtlinie,  die  bis  2027  eine  „gute  Qualität“
aller Gewässer in den Mitgliedsländern vorschreibt.

Programm „Lebendige Lippe“: Die Lippe ist ein 220 Kilometer
langer  Nebenfluss  des  Rheins.  Sie  entspringt  in  Bad
Lippspringe und mündet in Wesel in den Rhein. Auf der rund 147
Kilometer langen Strecke zwischen Lippborg und Wesel fließt
die Lippe durch das Gebiet des Lippeverbandes. Hier hat das
Land NRW die Unterhaltung und den Ausbau des Flusses an den
Lippeverband übertragen. Der Wasserverband übernimmt auch die
Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie an der Lippe. Hierzu hat
das  Land  im  Jahre  2013  das  Programm  „Lebendige  Lippe“
aufgelegt,  das  der  Lippeverband  umsetzt.  Das  übergeordnete
Ziel  des  Programms  „Lebendige  Lippe“  ist  die  langfristige
Verbesserung und Wiederherstellung eines intakten Fluss-Auen-
Ökosystems mit einer Erhaltung und Entwicklung von fluss- und
auentypischen  Strukturen  und  Lebensgemeinschaften.  Für  das
Landesgewässer  Lippe  werden  zu  100  Prozent  Landesmittel
eingesetzt.

Europäische  Wasserrahmenrichtlinie:  Mit  der  Europäischen
Wasserrahmenrichtlinie  (EU-WRRL)  wird  nicht  nur  ein  „guter



Zustand“ für alle Gewässer in den Mitgliedsstaaten der EU bis
zum Jahr 2027 gefordert. Seit Inkrafttreten der Richtlinie im
Jahr 2000 ist auch die ganzheitliche Betrachtung von Fluss-
Einzugsgebieten Allgemeingut geworden. Danach ist der gesamte
Fluss von der Quelle bis zur Mündung als Einheit zu sehen.
Maßnahmen, die an irgendeiner Stelle des Gewässersystems zu
Veränderungen führen, wirken sich auch in anderen Teilen des
Einzugsgebiets aus.

Der  Lippeverband:  Der  Lippeverband  ist  ein  öffentlich-
rechtliches  Wasserwirtschaftsunternehmen,  das  effizient
Aufgaben für das Gemeinwohl mit modernen Managementmethoden
nachhaltig erbringt und als Leitidee des eigenen Handelns das
Genossenschaftsprinzip lebt.

Seine Aufgaben sind in erster Linie die Abwasserentsorgung und
-reinigung, Hochwasserschutz durch Deiche und Pumpwerke und
die Gewässerunterhaltung und -entwicklung. Dazu gehört auch
die ökologische Verbesserung technisch ausgebauter Nebenläufe.
Darüber  hinaus  kümmert  sich  der  Lippeverband  in  enger
Abstimmung mit dem Land NRW um die Renaturierung der Lippe.
Dem Lippeverband gehören zurzeit 155 Kommunen und Unternehmen
als  Mitglieder  an,  die  mit  ihren  Beiträgen  die
Verbandsaufgaben  finanzieren.  www.eglv.de

Online-Vortrag von Dr. Janine
Teuppenhayn  über  die
vielfältige  Tierwelt  im
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heimischen Garten

Bildtafel mit Hummeln auf Disteln von Dr. Janine Teuppenhayn

Herbert und Dr. Janine Teuppenhayn haben seit über 15 Jahren
in  ihrem  Hausgarten  in  Bönen  die  tierischen  Besucher
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beobachtet und fotografiert. In den letzten Jahren richteten
sie ihr Augenmerk vermehrt auch auf die Welt der Insekten.
Dabei  erstaunt  es  immer  wieder,  welche  Vielfalt  sich
einfindet, wenn ein Garten nahezu ganzjährig blühende Pflanzen
bietet  und  durch  abwechslungsreiche  Gestaltung
unterschiedliche  Lebensräume  bereitstellt.

Am Donnerstag den 20. Mai um 19.00 Uhr kann man sich bei einem
Online-Vortrag von VHS Bergkamen und Umweltzentrum Westfalen
davon überzeugen, dass sich selbst in einem recht kleinen
Hausgarten  von ca. 450 m² eine kleine Oase für die heimische
Insektenwelt schaffen lässt und es sich lohnt, auch im Kleinen
tätig zu werden. Zu sehen sind Solitärbienen, Hummeln, Wespen,
Hornissen, Fliegen und Grashüpfer.

Ein zweiter Vortrag am Donnerstag den 10. Juni behandelt dann
Schmetterlinge, Käfer, Wanzen, Libellen und Zikaden. Für den
Online-Vortrag des Ehepaars Teuppenhayn benötigt man lediglich
Computer, Laptop, Tablet oder Smartphone mit Lautsprecher. Die
Kosten betragen 5,00 € je Teilnehmer.

Eine Anmeldung ist entweder bei der Volkshochschule Bergkamen
oder beim UMWELTZENTRUM WESTFALEN umweltzentrum_westfalen@t-
online.de oder 0 23 89 – 98 09 11 möglich. Dann erhält man
auch die Zugangsdaten.

Umbau  der  Lippe  soll  keine
Nachteile  für  Einwohner  des
Stadtteils Rünthe bringen
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Im  Rahmen  des  Programms  „Lebendige  Lippe“  plant  der
Lippeverband  gleich  mehrere  Maßnahmen  am  Gewässer  zwischen
Werne und Lünen. Durch Laufverlängerungen, die Schaffung von
Auen und das Anheben der Sohle setzt der Wasserverband im
Auftrag des Landes NRW die Wasserrahmenrichtlinie um. Grafik:
EGLV

Bis 2026 soll der der naturnahe Umbau der Lippe vom Wehr bei
Werne im Osten bis zur Rochuskapelle im Westen abgeschlossen
sein,  also  rechtzeitig  vor  Beginn  der  Internationalen
Gartenausstellung 2027, an der die Städte Bergkamen und Lünen
mit einem Gemeinschaftsprojekt beteiligt sind. (Näheres dazu
hier:
https://bergkamen-infoblog.de/iga-2027-mit-talwunder-und-bergw
elten-in-luenen-und-bergkamen-soll-besucher-anlocken/)

Von diesem Umbau werden nicht nur Fauna und Flora etwas haben.
Wie Jochen Bauer vom Lippeverband in der jüngsten Sitzung des
Ausschusses für Klima- und Umweltschutz erklärte, wird die
neue Lippe auch für erholungssuchende Bürgerinnen und Bürger
erlebbar werden.

Während der etwa vierjährigen Bauphase wird es allerdings für
Spaziergänger in den Lippeauen östlich Einschränkungen geben.
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Geplant ist nämlich, dass die Lippe nördlich des Forellenhofs
eine zusätzliche über einen Kilometer Schleife erhält. Dadurch
wird der bisherige Fußweg zur Fischerhofbrücke unterbrochen.
Ersatz gibt es durch einen neuen Fußweg, der um die Schleife
herum zur Fischerhofbrücke führt.

Im  Bereich  nördlich  der  ehemaligen  Mülldeponie  erhält  die
Lippe ebenfalls ein neues Bett durch die Rieselfelder. Die
alte Lippe und die neue Lippe bilden so eine Insel, auf der
ein Auenwald entstehen soll. Denkbar ist, dass sich dort ein
„Futterplatz“ für den Biber herausbildet. Auf seiner Wanderung
entlang der Lippe ist dieses Nagetier bis Hamm gekommen.

Nach dem Ende der Umbauarbeiten, die Lippe wird dann nur noch
eine Tiefe haben von 1,5 Meter, werden sich die Rünther daran
gewöhnen müssen, dass ihr Fluss öfters als bisher über die
Ufer tritt und die Auen überschwemmt. Jochen Bauer versicherte
aber am Donnerstag, dass die Bürgerinnen und Bürger keine
Nachteile fürchten müssen. Das betrifft vor allem den Friedhof
und die Keller. „Nasse Füße wird es nicht geben“, so Bauer.
Auch bei der Bever bestehe keine Überschwemmungsgefahr.

Fotoausstellung  in  der
Ökologiestation  –  Endlich:
Besuch nach Anmeldung möglich
Ab sofort besteht wieder die Möglichkeit, die Ausstellungen
der  Ökologiestation  –nach  vorheriger  Anmeldung  und  unter
Auflagen- zu besuchen. Derzeit sind Naturfotos von Helga und
Karl-Heinz Kühnapfel zu sehen, die in den letzten drei Jahren
entstanden und aus dem nahen Umfeld stammen.
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Das Fotografen Ehepaar wohnt in Kamen-Methler in einem von
Efeu begrüntem Haus umgeben von einem naturnahen Garten mit
Teich,  kleinen  naturnahen  Wiesen,  Obstbäumen  und  weiteren
hohen Bäumen. Die Stämme der von Stürmen gefällten Bäume sind
zu Teilen im Garten integriert und dienen vielen Insekten und
Vögeln als Nahrungs-und Brutstätte. Beide sind Mitbegründer
des NABU Unna und setzen sich seit Jahrzehnten für den Natur-
und Umweltschutz nein. Die Fotos zeigen, dass man auch im
hohen  Alter  trotz  gesundheitlicher  Probleme  und
eingeschränkter  Mobilität,  spannende  Motive  mit  der  Kamera
einfangen kann.

Eine Anmeldung ist unter 0 23 89 – 98 09 0 beim Umweltzentrum
Westfalen möglich.


